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Dı1e Gesamtfinanzıerung VO  - (PT: der Stellungnahmen ıldete die Ver- Nichtkatholiken derer kırchlicher
wırd 1mM wesentlichen durch eın Kon- Charakter klar bleıibt.MULUNg, 1m Zusammenspiel VO soz1ıal
sortium VO Miıtgliedern der europa- unsensıblen Bischöfen hıer un: einem

durch Anstatt autoratıv Änderungen 1mM Ver-ischen Arbeitsgemeinschaft kırchli- päpstlıche Personalpolitik ältnıs Projektträgern vorzuneh-cher Hıltswerke In Brüssel CIDSE) „konservatıver“ werdenden brasılıanı-
siıchergestellt. Mısereor 1st mıiıtz schen Epıskopat solle die kirchliche INCI, könnte die Bischofskonferenz

überlegen, dıe Entscheidungsstruktu-Prozent beteılıgt. Geht nach dem Arbeıt Zugunsten der Landbe-
Wıllen der Bischöflichen Kommiuissıon, völkerung strangulıert werden. HCM des Hıltswerks ordnen, da{ß

Sachverstand und Entscheidungsbe-dann sollen die und deren Reg10- Dies behaupten waäre gewi1ß iıne fugn1s sachgerechter ineinandergre1-nalstellen nıcht mehr als Projektpart- Unterstellung. Aber die Landpastoral fen Es geht nıcht darum, daß dıe
HSEn VO  $ Miısereor fungleren, sondern in Brasılien 1St eın hochsensıbles Feld bischöfliche Kommlissıon gegenwärtigMısereor oll der Brasılianischen Bı-
schofskonferenz einen Fonds ZUT Verfü- pastoralen un: soz1ıalen kırchlichen nıcht optımal besetzt ISt, sondern

Eınsatzes. Dıie Priester, Ordensleute, 1ne dem Sachverstand förderlichereZUNZ stellen, den sıch die Antrag-
teller aus dem CPT-Bereich dann Soz1ıalarbeıter und Jurıisten, die siıch 1mM Kombpetenzwerteilung zwischen bischöf-
wenden können. Rahmen der Regionalstellen der licher Kommissıon UN dem Beirat VO

für die Campes1inos einsetzen, haben Mısereor (vgl dazu das Interview MIt
Begründet wurde dıe Entscheidung mIt Gegnern Cun, dıe nıcht 1U  = Prälat Norbert Herkenrath 1n
mMIt dem Argument, Posıtion und ia= mächtig sınd, sondern VOT keiner Bru- März S 124) Warum sollte sıch

talıtät zurückschrecken. Tausende die Bischöfliche Kommlissıon nıcht auftigkeıt der Antragsteller ın diesem Be-
reich könnten A4aUuS$S der Ferne schwer VO Morden habe alleın in den etz- dıe Festlegung recSp Kontrolle der
eingeschätzt werden. Deswegen se1l ten Jahren gegeben. In eiınem solchen Grundlinien beschränken und die Prö-
besser, die Miıttel die Bischotskon- radıkalen Klıma, Weihbischoft Leo jektbezogenen Entscheidungen dem
fterenz selbst vergeben. Man strebe Schwarz Irıer), trüherer Geschätts- Beırat überlassen? In ihm 1St nalurge-
damıt mehr Selbstbestimmung und tführer un: Jjetzıger Beıratsvorsitzen- mäß mehr entwicklungspolitischer
erwarte davon mehr Verteilungsge- der VO  = Mısereor, ın einem A-In- Sachverstand versammelt. Dabe!]
rechtigkeıt. tervieW, sEe1 für Miıtarbeıiıter der könnte nıcht schaden, WEenNnn dıe
Der Beschlufßs der Bischöflichen Kom- nıcht leicht, „Gelassenheıit wah- wıirklichen entwicklungspolıtischen

ren  D Pauschalurteile über marxI1ıstl-m1ssıon wurde mıt einıger zeıtlicher Experten den Bischöten In der
Verzögerung bekannt, Erst nachdem sche Infiltration und Aufreizung der Kommissıon selbst säßen un: 1m Be1-
1im Februar 1ne yroße brasılianısche Landbevölkerung verbieten rat noch stärker das Lai(_enelement ZzZu

Zeıtung (Folha de S50 Paulo), frü- sıch eshalb VO  —_ selbst auch Wenn S1e Zuge käme Miısereor nn sıch ‚War

here, In Brasılıen kolportierte (Ge- VO diesem oder jenem Bischof kom- „Bıschöfliches Hılfswerk”, aber 1St
IN  .rüchte aufgreifend, meldete, Misereor iıne Leistung nıcht der Bıschöfe, SON-

stelle die Fıinanzıerung der e1n, dern der eutschen Katholiken und,
un auch den Grund dafür kennen Im Junı, aus Anlafß der nächsten S1E- SOWeIt ıttel über die Zentralstelle für

ZUNG der Bischöflichen Kommıi1ss1ıon,wollte: 1mM CPT-Bereich selen aus aus- werden Vertreter des brasılıanıschen Entwicklungshilfe ın dıe Projektarbeıit
ländıschen Geldern Wafftfen für diıe fließen, Leistung des bundesdeutschenEpiskopats, darunter der Vorsitzendelandlosen Bauern gekauft worden. Dıe der nach Aachen kommen, Steuerzahlers.
Gerüchte konnten VO Miısereor sehr

dementiert mIt der deutschen Seılte Z sprechen.glaubwürdig werden, Kurzfristig ändert sıch der Sach-nachdem die „rechten“ Flügelmänner lage ohnehın nıchts, da die Projekt-1mM brasılianıschen Epıskopat, Kardı- finanziıerungen bıs 1997 weıterlaufen.nal Vıcente Scherer und Bischof Bona-
VenIUTra Kloppenburg, auf dıe sıch die Es sollte sıch auch ın Absprache m1E den Sackgasse

anderen beteiligten Hilfswerken eınGerüchte tUtLzZeNn, erklärt hatten, S$1e Modus der Zusammenarbeıt finden Die Frauenordination UN: der
hätten LWAas nNn1ıe€e behauptet. hatholische OÖkumenismuslassen, der jeden Anschein vermeıdet,
Dennoch xyab besorgte bıs entsetiLzte dıe deutsche Selte gebärde sıch als Von anglıkanıscher Seılte wurde —

Reaktionen ın Brasıliıen bıs hiınein in Oberrichter un realısıere nıcht die längst eın Brietwechsel zwischen Jo
die Bischofskonferenz un einıge Problemlage, mI1t der kirchliche hannes Paul IL und dem Erzbischof
gressıve Kommentare 1n ADu- Helter angesichts der dortigen Macht- VO  $ Canterbury, Robert Runcıe, veröf-
bliık-Forum“ ın der Bundesrepublık. verhältniısse iun haben Eıne gyuLte tentlich, der sıch MIt den Ergebnissen
Zuletzt beschäftigte sıch Oß die und einvernehmliche, dıie Arbeıt der der Lambeth-Konferenz der anglıka-
Theologengruppe dıe „Kölner Er- CPTI nıcht schwächende Lösung nıschen Bischöte VO ErKHaANSCNCNH
klärung“ auf ihrem 'Iretffen Ende müfste sıch eher tiınden, als der Sommer (vgl September 1988,
Aprıl/Antfang Maı In Naurod be1 brasılianısche Episkopat gegenwärtıig un ihren Auswirkungen auf
VWıesbaden (vgl ds Hefit, 288) miıt dabei ISt, die Strukturen der die Beziehungen zwiıischen katholi-
dem Vorgang. Den Hıntergrund al ordnen, da{fß Miıtarbeıt VO  e scher Kırche und Anglıkanıscher (5e-
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meıinschafrt betfafst. Darın 21ng VOT sprächs zwischen den beiden Kırchen
allem dıe Frage der Priester- b7zao nıcht als ausreichend betrachtet. Dıie
Bischofsweihe für Frauen. Auf der Lam- römische Antwort auf den Abschlußbe-
beth-Konterenz WAar dıe Zulassung yıcht der ersien Dialogphase VO 19872
VO  — Frauen Zzu anglıkanıschen Bı- steht immer noch aus Dıie Anglıkanıi-
schofsamt der wichtigste un: heftigste schen Bischöfte haben bei der Lam-
Streitpunkt, nachdem die Bischöfte der beth-Konferenz den Schlußbericht
Anglikanıschen Gemeininschaft zehn War pOSItIV bewertet, aber be1 den Rückschlag?
Jahre vorher be1 ıhrem etzten Treftfen Aussagen ZUur Autorität ıIn der Kırche Die Ablösung des sowjetıschen
ebenso Intens1ıv über die Ordinatıion un: damıt Z Prımat Vorbehalte g - Religionsministers Chartschew)
VO  —_ Frauen ZzU Priesteramt diskutiert außert. BeI den Gesprächen, die Erz- BeI den Millenniumsteierlichkeitenhatten. Von katholischer Seılite hatte bischof Runcıe 1mM Herbst 1m Vatıkan der Russischen Orthodoxen Kırche 1mMschon VOT dem Papstbrief mehr- mIt Johannes Paul II. führen wırd,
mals eindringlıche Mahnungen die dürfte Diskussionsstoff also Junı etzten Jahres (vgl K ul 1988,

nıcht tehlen. OE safs be1 den Festveranstaltun-Anglıkaner gegeben, die Weihe VO

Frauen 1n einıgen Provınzen der AÄAn- Dıe Frage der Frauenordination 1St al- SCH immer eın Nıchtkleriker Sanz
Orn auf dem Podium zwischen denglıkanıschen Gemeinschaft bilde eın lerdings über den anglıkanısch-katho- geistlichen Würdenträgern: Der Vor-

ErnNsStIiES Hındernis für die Bemühun- lıschen Dıalog hinaus VO  —_ erheblicher
ökumenischer Briıisanz. Da{fß die Prie- sıtzende des Rates tür die Angelegen-SCHh Kirchengemeinschaft ZWI1- heıiten der Religionen beiım Mınıster-schen Rom un: Canterbury. sterweıhe Männern vorbehalten ISt, 1St
nach katholischem Verständnıs War

rat der Konstantın Char-
uch in seinem Jjetzt veröftentlichten tschew. Jetzt wurde bekannt, da{fß
Schreiben VO Dezember 1988 ine für die Kıiırche feststehende Tradı-

t10N, aber heine mverbindlich definierte Chartschew, der 4US dem dıplomatı-
Erzbischof Runcıe außert der Papst schen Diıenst STAMMLT, VO seinem DPo-Glaubenswahrheit. Wenn WI1e Jetztseıne Besorgnis über dıe Entwicklun- wıeder 1mM Papstbrief den Erz- StienNn als Religionsminıster abgelöst
SCH autf der Lambeth-Konferenz, „dıe und zu sowjJetischen Botschafter ıInischof VO Canterbury das Abge-NEUE ınderniısse auf den Weg der hen VO  — dieser TIradıtion 1in eıner einem afrıkanischen Land ernannt

Versöhnung zwıschen Katholiken un: wurde. Chartschew, der kurz VOT dem
Anglıkanern gelegt haben schei- anderen Kırche VO katholischer Seılte Amtsantrıtt VO Michail Gorbatschowals unüberwindbares Hındernıis für dienen  “ Die Ordinatıon VO Frauen In als Generalsekretär der den
einıgen Provınzen der Anglikanıschen gegenseıltige Anerkennung der Amter

eingestuft wırd, 1St der Weg ın dıe Vorsıtz des Rates für dıe Angelegen-
Gemeiminschaft und dıie Weıhe VO heiten der Relıgionen übernahm, 1St In
Frauen Bischöten schienen den Sackgasse beım Bemühen Kırchen-

gemeınschaft vorprogrammlıert. Wıe den etzten beiden Jahren als engagıer-
Weg eiıner gegenseıtigen Anerken- Ler Vertechter einer lıberalen SOWJet1-
NUunNng der Äfl'lt€l' blockieren. Die oll einer offizıiellen, Kıirchenge-

meıinschaft ermöglichenden Verstän- schen Religionspolitik hervorgetreten.
Katholische Kırche wıdersetze sıch Im September 1988 besuchte mMI1t
ebenso WI1€e dıe Orthodoxe Kırche und dıgung 1ın Punkten kommen, die ZU einer Delegation VO sowJetischen
die Altorijentalıschen Kırchen dieser verbindlich definierten katholischen

Deposıtum gehören, WENN schon eın Kırchenvertretern den Okumenischen
Entwicklung und betrachte S1e als Rat der Kırchen In Genf, autf dieTradıtionselement WI1e€e die AblehnungBruch mıb einer Tradıition, deren Verän- der Frauenordination hoch yewich- schon verwirklichten Erleichterungen
derung sıch der Kompetenz der Kır- für das kırchliche Leben verwIıies un:LeLl wırd? Im Dokument derr: luthe-che entziehe. Dıie anglıkanısche IDIs- riısch-katholischen Kommıissıon „Das i1ne umtassende Neuordnung durch
kussiıon über die Frauenordination das In Arbeit befindliche „Gesetz übergeistliche Amt In der Kıirche (vgl Gewissenstreiheit“ In Aussicht telltehabe offensichrtlich nıcht genügend die November O2 554{f.) hıelßökumenische und ekklesiologische D1-
mens1ıo0n der Frage berücksichtigt. hoffnungsvoll, der katholischen Kır- Der VO Chartschews Behörde AaUSSC-

che sSe1 möglıch, eınen Oonsens über arbeıtete Entwurf eınes Relı-
das Wesen des Amtes und seıne Be-Es waäare sıcher talsch, die Probleme Z10nNSsgesetzes 1St inzwıischen ekannt

der zyeLteren Entwicklung iM anglıka- deutung erstreben, „Ohne da{ß dıe (vgl Aprıl 1988, 156 f und Maı
nısch-katholischen Verhältnis L1UTr unterschiedliche Auffassung hinsıiıcht- 1988, Er sieht für die Kirchen
der Frauenordination testzumachen. ıch der ordınıerenden Personen un: Relıg1onsgemeıinschaften mehr
Die Bemerkungen der Glaubenskon- einen solchen Onsens und seiıne prak- Freiraum VOT als eın zweıter, VO  a

gregation zZzu Dokument der zweıten tischen Konsequenzen für iıne WEeEeT- einem sowJetischen Staatsrechtler —

anglıkanısch-kathölischen Dıalog- dende Einheit der Kırche grundsätz- stellter Entwurf. Es hıegt eshalb nahe,
Ommission über Kirche und Recht- ıch 1n Frage stellen würde“ Nur WeNnNn dıe Ablösung Chartschews als Vorsıt-
fertigung (vgl den TLext des oku- diese Posıtion ın der katholischen Kır- zender des Rates ın Verbindung
n  9 Maı 198/, Z {f.) haben che Boden yewInNnNt, sınd Fort- SeLZEN mı1t den Verzögerungen be1 der
gezel1gt, da{fß INan 1ın Rom die Ergeb- schritte auf dem Weg YZUE  S angestrebten Fertigstellung des endgültigen Ent-
nısse des ottiızıellen theologischen (e- Kirchengemeinschaft möglıch. wurts: Als Ergebnis einer Sıtzung der


